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bensstilen, von nationaler, kulturel-
ler oder religiöser Zugehörigkeit
soll dazu einladen, die Grundthe-
men des Mensch-Seins gemeinsam
zu erfahrenund imdoppeltenWort-
sinn Sinne zu bewegen.
Gewinnen konnten die „HU-

MAN“-Initiatoren für das Lesbos-
Projekt die in den Niederlanden le-
bende Tanzpädagogin und Choreo-
graphin Nanni Kloke und den gro-
ßen Meister des Community
Dance, dem heute über 80 Jahre al-
ten RoystonMaldoom.
Undsomachte sichnunnachVer-

mittlung der APH-Teams vom Nie-
derrhein ein Choreographen-Team
auf den Weg nach Lesbos. „In der
ersten Woche kamen zu fast jeder
Probe andere Menschen. Es wa-
ren“, so Nanni Kloke, „hauptsäch-
lich jungeMänner zwischen 18 und
21 Jahren. Sie kamen aus dem Su-
dan oder aus Syrien, sie hatten
einen langen, gefährlichenWeghin-
ter sich und viele Dinge gesehen,
wovon wir uns keine Vorstellung
machen können. Einige von ihnen
hatten während dieser ‚Reise‘ die
Verantwortung für noch jüngere
Geschwister auf sich genommen.
Mutige, traumatisierte, zerbrechli-
che Menschen, die am ersten Tag
mit gebogenem Kopf, versteckt in
einer Kapuze, mit dumpfen Augen
und etwas ängstlich das Studio be-
traten.“ Alles andere als entspann-
tesKulturarbeiten. „Zudemwurden
einige, die mit Begeisterung in den
ersten Tagen dabei waren, ‘auf
Transport gesetzt’, sodass sie die
Insel verlassen mussten.“
Umso überraschender war es

dann für alle zu erleben, wie sich –
durch die Freude an derMusik und
des Miteinander-Bewegens, durch
die intensiven Gespräche und ge-
meinsameMahlzeiten – eine „Tanz-
familie“ bildete, die eine eindringli-
che Communtiy-Dance-Aufführung
auf die Bühne des örtlichen Thea-

ters brachte. Das Publikum war be-
geistert, es feierte dieMitwirkenden
mit Standing Ovations und lang an-
haltendem Applaus.

Es passierte etwas Magisches
Und Michael Aivaliotis, der Mann
an der Spitze von stand by me les-
bos,war völlig überrascht: „Umehr-
lichzusein,habe ichmirbis zur letz-
ten Minute große Sorgen gemacht,
dass alles und jeden Moment doch
noch etwas schiefgehen würde.
Aber das passierte nicht, sondern
auf derBühnepassierte etwasMagi-
sches, das für das Publikum verblüf-
fend war. Ich habe vor der Auffüh-
rung geglaubt, dass zu den Grund-
bedürfnissen nur Bildung hinzu-
kommt. Ich habe mich geirrt. Diese
Menschen brauchen Kunst, weil sie
ihnen hilft, zu kommunizieren, ihre
Probleme zu vergessen und einen

Hauch von Normalität zu entwi-
ckeln.“ So planen Michael Aivalio-
tis und Nanni Kloke ein weiteres
Tanzprojekt in diesem Jahr.
Das Team am Niederrhein freut

sich mit: „Da vor allem die jungen
Menschen nach ihren Erlebnissen
auf der Flucht nicht nur ein Dach
über dem Kopf, keine Gewalt, aus-
reichend zu essen und zu trinken
benötigen, sondern vielleicht auch
wirklich einen Lichtblick für ihre
Seelen, hat uns das Angebot von
„Human“ zu diesem internationa-
len, interkulturellen, interreligiösen
Tanz-Workshop riesig gefreut“, so
APH-Vorsitzende Dr. Elke Kleuren-
Schryvers.DurchSpenden anmusi-
ca innova e.V., Projektträger des
„HUMAN“ International Culture
Project, und an die Art for Peace
Foundation (GründerinNanni Klo-
ke) wurden alle Kosten getragen.

„Flüchtlingsarbeit“ mal ganz anders. Zeichen setzen mit der univer-
sellen Kraft der Musik, das will „HUMAN“. FOCKO VAN DANTZIG (4)

Tanz undMusik
gegen das Trauma

der Flucht?
Ein etwas anderes Kulturprojekt auf der Insel

Lesbos – und Freude am Niederrhein
Heike Waldor-Schäfer

Niederrhein/Lesbos. Tanzen für den
Frieden – geht das? Macht das
Sinn? Und kann es gelingen, Men-
schen, die sich unter Lebensgefahr
in kleinenBooten übersMittelmeer
auf den Weg nach Europa gemacht
haben und im Flüchtlingscamp auf
der Mittelmeerinsel Lesbos anlan-
deten – die nichts besitzen als
schreckliche Erinnerungen, kann
es gelingen, diese Menschen zu
einem Tanzprojekt zu motivieren?
Es geht – und es geht nicht nur, ist

auch notwendig, sagt Helge Burg-
grabe. „Und es ist eine wunderbare
Chance, mit der universellen Spra-
che und Kraft der Musik viele ein-
deutige und kraftvolle Zeichen für
mehrMenschlichkeit und ein fried-
liches Zusammenleben über alle
Grenzen hinweg zu setzen.“ Helge
Burggrabe (Jahrgang 1973, Baden-
Württemberger) istKomponist,Mu-
siker, Friedensdenker und war
schon einige Male mit seinen Hagi-
os-Friedenskonzerten am Nieder-
rhein – auf Initiative der inKevelaer
beheimateten Aktion pro Humani-
tät (APH).

Der Niederrhein hat vermittelt
Seit Jahren schon hilft die APH
auch auf Lesbos, unterstützt ihren
Projektpartner Michael Aivaliotis
von„StandbyMeLesvos“mitSpen-
den u.a. für Lebensmittel, warmer
Kleidung, Medikamenten und Aus-
stattung für die kleine Campschule.
Und nun ist über diesen Nieder-
rheinkontakt eine ungewöhnliche
Kunstaktion realisiert worden –
mit dem Projekt „HUMAN“ von
Helge Burggrabe, das mit Kunst,
Musik, Theater vielfältige, kraftvol-
le und kreative Akzente für mehr
Menschlichkeit setzenwill –überall
auf der Welt: Community Dance –
unabhängig vonVorkenntnissen im
Tanz, vonAlter, TraditionenundLe-

Wie sieht die
Arbeitswelt der
Zukunft aus?

Online-Befragung der
Hochschule Niederrhein

Am Niederrhein. Wie sieht die
Arbeitswelt im Jahr 2035 aus? Wo-
rauf dürfen sich Arbeitnehmer und
Arbeitnehmerinnen freuen undwo-
rauf müssen sie sich vorbereiten?
Mit diesenFragen beschäftigen sich
Studierende des Masterkurses Hu-
man Resources im Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften der
Hochschule Niederrhein (HSNR).
Mittels menschlicher und künstli-
cher Intelligenz haben die Studie-
renden im Rahmen eines For-
schungsprojektes unter Leitung
von Professor Dr. Alexander Cisik
35 Thesen formuliert, die sie nun in
einer bundesweiten Befragung auf
den Prüfstand stellen. Inhaltlich
geht es dabei nicht nur um den Ein-
fluss von künstlicher Intelligenz,
Robotertechnik, Digitalisierung
oder die Vereinbarkeit von Beruf
und Privatleben, sondern auch um
die voraussichtlichen Entwicklun-
gen in Unternehmen und im Perso-
nalmanagement.
Die Online-Umfrage ist noch bis

zum 24. Januar geöffnet. Unter
https://lnkd.in/epeZ5f_W kann je-
de Arbeitnehmerin und jeder
Arbeitnehmer daran teilnehmen.
DieBefragung dauertwenigeMinu-
ten. Alle Daten werden streng ver-
traulich behandelt und ausschließ-
lich für Forschungszwecke verwen-
det.Eswerdenkeinepersonenbezo-
genen Daten erhoben.

Werner meldet: Hurra,
der Frost ist weg.

Dafür aber ist es trübe undbewölkt,
die Sonne ist verschwunden. Die
Temperaturen steigen von drei oder
vier Grad am Morgen auf fünf bis
sechs Grad am Nachmittag an. Die
Nacht bleibt frostfrei.

Die HUMAN Community Dance-
Performances wollen zu Frieden
und Mitmenschlichkeit aufru-
fen – auf künstlerische Art. Der
Komponist Helge Burggrabe
schrieb als ‚Grundmelodie‘ das
„HUMANMusikwerk für Orches-
ter und Percussion“ und ließ
sich dabei von den 30 Artikeln

der UN Menschenrechte inspi-
rieren. Mehr Infos dazu und
auch zum Lesbos-Projekt:
www.burggrabe.de/human/
Am 7. November, 19.30 Uhr, ist
Helge Burggrabe erneut mit
einem Hagios-Konzert am Nie-
derrhein zu Gast, in der Marien-
basilika Kevelaer.

HUMAN International Culture Project
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Kalkar. Die Berufsmesse „Karriere-
chanceNiederrhein“ öffnet Freitag,
17. Januar, und Samstag, 18. Januar,
jeweils von 10 bis 17 Uhr, in der
Messe Kalkar, Griether Straße 110-
120, ihre Pforten. Der Eintritt ist
frei. Rund 100 regionale und über-
regionale Ausstellende stehen Job-
suchenden für Gespräche zur Ver-
fügung. Angeboten werden u.a.
Coaching-Lounge, Business-Speed-
dating, Bewerbungsmappencheck
und Bewerbungsfotoshooting. Am
Freitag können sich Schüler und
Schülerinnen ab der achten Klasse
sowie Abschlussklässler einen
Überblick über berufliche Möglich-
keiten in Industrie, Handwerk,
Handel und dem Dienstleistungs-
sektor verschaffen, außerdem star-
tet der Frauenpower-Kongress Nie-
derrhein. Infos:www.karrierechan-
ceniederrhein.de

„Karrierechance
Niederrhein“

Dinslaken. Zum Auftakt der neuen
Spielzeit „Jazz inDinslaken“wartet
die JazzinitiativeamSonntag,26. Ja-
nuar, um 18 Uhr im Ledigenheim
Lohberg, Stollenstraße 1, mit viel
Lokalkolorit auf: Die Workshop-
band „All that Jazz“ derMusikschu-
le Dinslaken bestreitet das Vorpro-
gramm. Leonard Gincberg bringt
neben vielen musikalischen Freun-
den unter anderem auch den lang-
jährigen ersten Altsaxophonisten
der WDR-Bigband, Heiner Wiber-
ny, mit. Das Quintett „Leonard
Gincberg&Friends“ ist in allenSti-
listiken zu Hause. Im Konzert wer-
den unter anderem Kompositionen
von Dizzy Gillespie, Chucho Val-
dés, Paquito d´Rivera, Carlos Jobim
und Kompositionen der beteiligten
Musiker zu hören sein. Karten kos-
ten im Vorverkauf 23 Euro:
www.reservix.de

Jazzkonzertmit
LeonardGincberg

Kleve.Das Museum Kurhaus Kleve
startet seine Winterlesungen „Wen-
depunkte – Von der Freiheit der
Wahl“ an fünf Donnerstagen, je-
weils um 19.30 Uhr im Museum
Kurhaus. Museumsdirektor Harald
Kunde eröffnet morgen, 16. Januar,
den Reigen der Winterlesungen,
diesmal mit einer bekannten und
aus heutiger Sicht doch auch erklä-
rungsbedürftigen Short Story des
amerikanischen Nobelpreisträgers
(1899-1961): „Das kurze glückliche
Leben des Francis Macomber“
(1929). DieLesungen finden immer
in der Lounge des Museums statt,
der Eintritt beträgt fünf Euro (redu-
ziert und für Mitglieder des Freun-
deskreises drei Euro).
Mehr Infos: unter 02821 / 750115 oder
auf www.mkk.art

„Von der Freiheit
derWahl“

Xanten. Das StiftsMuseum Xanten
lädt zu einem besonderen Work-
shop ein, in dem Teilnehmende
unter der Leitung der Kalligraphin
und Graphikdesignerin Katharina
Ostenda die Grundlagen der Spitz-
feder-Kalligraphie erlernen kön-
nen. Mit dieser besonderen Schrift
lassen sich elegante Schriftzüge
kreativ gestalten – ideal für Einla-
dungen, Geschenke, poetische Tex-
te und mehr. Der Workshop findet
am Samstag, 15. Februar, von 10 bis
15 Uhr im StiftsMuseum Xanten,
Kapitel 21, statt und kostet 40 Euro
pro Person inklusive Material. Die
Teilnehmerzahl ist begrenzt. Nähe-
re Informationen, auch zur verbind-
lichen Anmeldung, finden sich on-
line unter www.stiftsmuseum-xan-
ten.de

Kalligraphie-
Workshop

Einmal im Monat liest sich Eva Kar-
nofsky für uns durch die aktuelle
Krimi-Welt. Ihr aktueller Tipp:
Martin Conrath: „Kohle, Stahl

undMord:Das13.Opfer“, Rowohlt
Verlag, 430 Seiten, 14 Euro. Ein pa-
ckender Krimi mit regionalem Be-
zug: Das Buch spielt in Essen, und
es geht um eine fiktive, ehemalige
Zeche, die gerade zu einer Touris-
musattraktion umgebaut wird. Bei
Elektroarbeiten auf Sohle 7 wird
unvermittelt ein Totenschädel ge-
funden...
Wir haben drei Bücher verlost,

und das sind unsere Gewinnerin-
nen: Kirsten Schulte-Herbers,
Hünxe; Ingrid Weimer-Bruns,
Rheinberg; Christa Zwanziger,
Goch.

Krimi-Tipp: Sie
haben gewonnen!

Und dann der Auftritt. Laien und Profis, Grenzen überwinden mit
der Kraft der Musik und in der Bewegung.

Tanzprojekt auf Lesbos.
Nanni Kloke vor der Premiere.

Vorbereitungen – hier mit
Michael Aivaliotis.
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